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Freie Fahrt Giber den Ring

Liebe Biirgerinnen und Biirger,
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7 seit den siebziger
Jahren wird in
Aschaffenburg an
der RingstraBBe
gebaut. Dieser
Verkehrsweg hat
den Burgern und
den Autofahrern,
vor allem aber
den Anwohnern,
schon grofBe

bis heute seine Wirkung noch nicht
vollstandig entfalten kénnen. Die
Ebertbricke, die wichtigste Verbin-
dungsachse tber den Main, bremst den
Verkehr an jedem Vormittag und an
jedem Nachmittag. Fast haben sich die
Autofahrer an diesen Zustand gewohnt
und planen auf ihrem Weg von Main-
aschaff in Richtung Obernau, Schwein-
heim, Godelsberg oder Goldbach eine
Viertelstunde zusatzlich ein. So kann es
nicht weitergehen, haben unsere Ver-
kehrsplaner schon vor vielen Jahren
gesagt. Damals rollten noch etwa
20.000 Autos taglich Gber die Brucke,
heute sind es mindestens 40.000 am
Tag. Jetzt ist endlich Abhilfe in Sicht.

Endlich ist Abhilfe in Sicht

Mitte Juni hat der bayerische Innen-
minister Beckstein zusammen mit vielen
unserer lokalen Politikern den ersten
Spatenstich fur eine zweite Ebertbriicke
getan, die sich ganz eng an die erste
anschlieBen und dem Verkehr zwei
zusatzliche Fahrstreifen geben wird.
Warum aber war es so schwer, den
Neubau zu erwirken? Und warum vor
allem hat es so lange gedauert? Der
Neubau einer groBen Mainbricke stellt
naturlich eine grofBe Investition dar:
Insgesamt wird das Bauwerk 12 Millio-
nen Euro kosten. Doch selbst wenn die
Stadt Aschaffenburg aus eigenen Kraf-
ten in der Lage ware, diese gewaltige
Summe zu schultern, hatte sie nicht aus
eigenem Entschluss frither mit dem Bau
beginnen kénnen. Denn die Ebertbri-
cke ist Bestandteil der Bundesstrae 26
und gehoért damit der Bundesrepublik
Deutschland. Einen Ausbau muss sie
nicht nur befurworten, sondern auch
ausfuhren und finanzieren. Es galt also,
das Bundesverkehrsministerium von der
Wichtigkeit des Ausbaus zu Gberzeu-
gen. Das war ein hartes Stuck Arbeit.
Nachdem die fur das Projekt notwendi-
ge Planfeststellung im Jahr 2002 rechts-
kraftig geworden war, herrschte in
Aschaffenburg dann plétzlich groBe
Aufregung, weil der Ausbau nicht mehr
im neuen Verkehrswegeplan des Bun-
des enthalten war. Mit Hilfe der politi-
schen Krafte in der gesamten Region ist

Erleichterungen gebracht. Doch hat der |
sich bald schlieBende Ring um die Stadt |

es dann gelungen, dass die Ebertbricke
bis 2004 wieder im Bundesverkehrswe-
geplan stand und dass ihre Finanzie-
rung gesichert war. Die Argumente
dafur waren freilich auf unserer Seite.

Gesicherte Finanzierung

Uber die Ebertbriicke verlaufen
bedeutende innerstadtische, regionale
und Uberregionale Verkehrswege. Sie
ist im Raum Aschaffenburg der wich-
tigste und auch der am starksten belas-
tete Knoten zur Verkntipfung der
innerstadtischen HauptstraBBen und der
Uberregionalen FernstraBen. AuBerdem
stellt sie eine wichtige ZufahrtsstraBe
zwischen der Autobahn und dem
Staatshafen Aschaffenburg dar. Ein
noch langerer Aufschub des Ausbaus
hatte fur die Verkehrsbelastung der
Stadt und der Region daher unabseh-
bare Folgen gehabt. Doch jetzt wird
endlich gebaut. Die neue Bricke wird
parallel zu alten verlaufen und zwei
Fahrstreifen in Richtung Stden erhal-
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ten. Die bestehende Ebertbricke
nimmt die beiden Fahrstreifen in der
Gegenrichtung auf. Zwei Meter breite
Radwege versprechen auch den Rad-
fahrern eine komfortablere und sichere
Fahrt Gber den Main. Auch die Kreu-
zungen werden ausgebaut. Vor allem
die einspurige Zufahrt von der Ebert-
brucke zur Kreuzung mit der Hanauer
StraBe sorgt ja bekanntlich fur tagliche
Ruckstaus. Wenn die neue Briicke fertig
ist, wird sie fur eine Weile den gesam-
ten Verkehr Gber den Main tragen mus-
sen, denn die alte, aus den sechziger
Jahren stammende Briicke muss drin-
gend saniert werden. Das wird noch
einmal etwa 2,5 Millionen Euro kosten.
Bis alles fertig ist und vier Fahrspuren
dauerhaft fur den Verkehr zur Verfu-
gung stehen, wird das Nadel6hr Ebert-
briicke vermutlich noch ein wenig
enger werden. Bis zum Jahr 2010 mUs-
sen die Autofahrer noch Geduld fir die
tagliche Maintberquerung aufbringen.
Doch danach heif3t es freie Fahrt, fast

Bauarbeiten am Ring zwischen AuhofstraBe (Bild I.) und Goldbacher StraBe (Bild r.)

Den Siiden entdecken

Aschaffenburger Themenpfad lockt
mit Fihrungen, Events und MenUs

Gemeinsamer
Spatenstich: Re-
gierungsprasi-
dent Paul Bein-
hofer, OB Klaus
Herzog, Staats-
minister Giin-
ther Beckstein,
Staatssekreta-
rin Karin Roth
(Bundesver-
kehrsministeri-
um), MdB Heidi
Wright, MdB
Christine
Scheel, MdL Ka-
rin Pranghofer,
MdB Norbert
Geis und Bau-
unternehmer
Wolfgang Hor-
nig (v.l.n.r.)

Uber die ganze RingstraBe. Nur etwa
ein Jahr spater, bis zum Jahr 2011, soll
diese dann komplett geschlossen sein.
Der Baufortschritt an diesem vom Land
geforderten Millionenprojekt ist der-
zeit ja fur jedermann ersichtlich. Der-
zeit wird aus Richtung Damm kom-
mend die Goldbacher StraBe und damit
die Innenstadt an den Ring ange-
bunden. Dieser technisch sehr aufwan-
dige Bauabschnitt mit seinen teuren
Bahnunterfuhrungen soll bis 2007 fer-
tig sein. In Vorbereitung ist das letzte
Teilsttick des Rings von der Goldbacher
StraBe bis zur SchieBhausbriicke. Es
wird noch einmal 26 Millionen Euro
erfordern.

Knotenpunkt ersten Ranges

Um Aschaffenburg dauerhaft fur die
Herausforderungen der Zukunft fit zu
machen, flieBen derzeit weitere Millio-
nen in den Ausbau der A 3 bei Aschaf-
fenburg, auf den wir auch lange Zeit
gewartet haben. Gleiches gilt fur die
Ortsumfahrung in Obernau. Zugleich
haben wir nattrlich den 6ffentlichen
Nahverkehr nicht aus den Augen ver-
loren. Der ICE-Halt im Aschaffenburger
Hauptbahnhof wurde gesichert, die
neue Unterfihrung ist im Bau, das
Bahnhofsgebaude wird erneuert und
der neue Regionale Busbahnhof ver-
spricht den Fahrgasten aus Aschaffen-
burg und der Region einen komfortab-
len Verkehrsknotenpunkt ersten Ran-
ges. Wie auch immer Sie in Aschaffen-
burg unterwegs sind, ich wiinsche
Ihnen gute Fahrt und hoffe auf lhre
Geduld in den Zeiten des Umbaus. Die
Aschaffenburger Stadtverwaltung
wunscht Thnen schéne Ferien.

thr W Claee, .‘H{nﬂj—

Klaus Herzog
Oberburgermeister
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Blirgerservicebiiro nimmt Betrieb auf

Neues Servicekonzept bietet Dienstleistungen aus einer Hand

Das neue Biirgerservicebiiro nimmt
am 31. Juli 2006 seinen Betrieb im
Erdgeschoss des Rathauses auf.

Wer sich bislang als Neuburger in
Aschaffenburg anmelden wollte,
musste sich auf langere Wege einstel-
len: In der stadtischen Melde- und
Passstelle musste er sich neu anmel-
den, in der Kfz-Zulassungsstelle muss-
te er die Anderung des Kfz-Kennzei-
chens und der Fahrzeugpapiere ver-
anlassen. BesaB er einen Hund, muss-
te er ihn in der Stadtkdmmerei fur die
Hundesteuer anmelden. Ein weiterer
Gang zu den Stadtwerken war nétig,
um neue Mulltonnen zu beantragen.
Das StraBenverkehrsamt wiederum
war fur die Bewohnerparkausweise
zustandig. All dies lasst sich nun
durch einen einzigen Gang zum Bur-
gerservicebiro ersetzten, in dem die-
se Angelegenheiten schnell und effi-
zient erledigt werden. Das umfas-
send geschulte Personal ist auch fur
die Annahme von Wohngeldantra-
gen, Rundfunkgebihrenbefreiungen
und  Bankeinzugsermachtigungen,
fur die Ausgabe von Steuerformula-
ren, von Wertstoffkalendern und -s&-
cken sowie fur die Anmeldung der
Sperrmullabfuhr und die Abholung
von Grlnabfallen zustéandig. Moglich

Das Team des Biirgerservicebiiros

wurde das Burgerserviceblro durch
den Umbau der stadtischen Verwal-
tung, bei dem das Melde-, Pass- und
Zulassungswesen zusammengefasst
wurde. Fortan tragt das ,Einwohner-

melde- und Standesamt” die Bezeich-
nung ,Blrgeramt”. Es ist in die Sach-
gebiete ,Burgerservicebtro” und
JAusldnder-, Staatsangehdrigkeits-
und Standesamtswesen” unterteilt.

Biirgerservicebiiro, DalbergstraBe 15, 63739 Aschaffenburg

Offnungszeiten:

Montag, Mittwoch, Freitag: 8 bis 14 Uhr
Dienstag, Donnerstag:8 bis 19 Uhr

E-mail:

Buergerservice@aschaffenburg.de

Internet: www.aschaffenburg.de/wDeutsch/buerger/start/

service.php

Fur Aschaffenburg
gilt ,ABer sauber”

Stadtische Kampagne wirbt fiir groBere Riicksichtnahme

Unter dem Motto ,ABer sauber”
greift die Stadt Aschaffenburg lasti-
ge Ordnungsverst6Be wie achtlos
weggeworfene Zigarettenkippen
und Kaugummis, Hundekot auf 6f-
fentlichen Verkehrsflachen oder
Scherben in der FuBgangerzone auf.

Erst kurzlich haben die Blrger bei
einer Umfrage der Stadtwerke zum
Ausdruck gebracht, dass sie mit der
Sauberkeit in der Innenstadt
zufrieden sind. Dennoch gibt es
im Einzelnen immer wieder
Grund fur Klagen. Daher
mochte die Stadtverwaltung
durch eine Informationskam-
pagne mit Plakaten, Anwoh-
nerrundschreiben und
gezielten Reinigungsaktio-
nen den Blrgern und Besu-
chern der Stadt diese Unan-
nehmlichkeiten ins Be-
wusstsein rtcken und fur
eine groBere Rucksicht-
nahme werben. Dabei
sollen die Birger nicht
Uber die Androhung von
Strafen sondern mittels
freundlicher Aufforde-
rungen zur Mithilfe be-

Preise zu gewinnen gibt. Die Stadt-
verwaltung wollte jedoch nicht nur
mit erhobenem Zeigefinger unbe-
dachte Verhaltensweisen ahnden,
sondern selbst mit gutem Beispiel
vorangehen. In einem ,Fruhjahrs-
putz” haben stadtische Dienststellen
die Innenstadt auf Vordermann
gebracht. Verklebte Verkehrsschilder
und verunreinigte Griinanlagen wur-
den dabei ebenso vorgenommen wie

Kaugummireste in der FuB-

gangerzone.
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Info-Tag zum
Betreuungsrecht

Auf einem ,Betreuungstag”, am
Samstag, dem 14. Oktober 2006,
informieren Fachleute im Martinus-
haus Uber die rechtliche Betreuung
und Vorsorgevollmachten. Eingela-
den sind Professor Dr. Tobias Froschle
(Universitat Siegen) und Dr. Arnd
May (Ruhr-Universitat Bochum), die
Uber die ,rechtliche Betreuung” refe-
rieren. Demnach sind Volljahrige —
vorwiegend é&ltere Mitburger — vom
Betreuungsrecht betroffen, wenn sie
aufgrund einer Erkrankung oder
Behinderung ihre Angelegenheiten
nicht mehr selbst regeln kénnen und
auf die Hilfe anderer angewiesen
sind. In solchen Fallen kommt das
Betreuungsrecht zum Zuge, wonach
das  Vormundschaftsgericht  die
Betreuungsbedurftigkeit pruft und
einen Berufsbetreuer oder eine Per-
son aus dem Familien- oder Bekann-
tenkreis zum Betreuer bestellt. Hier-
bei sind jedoch weder Ehepartner
noch die Kinder entscheidungsbe-
fugt. Anders ist dies, wenn Hilfebe-
durftige vorsorgend uber einer Vor-
sorgevollmacht eine Person ihres Ver-
trauens bevollmachtigen, ihre Ange-
legenheiten im Bedarfsfall zu regeln.
In Aschaffenburg haben rund 1100
Personen einen Betreuer, 328 Betreu-
ungsverfahren wurden allein im Jahr
2004 bearbeitet.

Ergebnisse der Leserumfrage

Nachdem wir die
Leser der Biirgerzeitung
+Aschaffenburg im Dia-
log” in der letzten Aus-
gabe um ihre Meinung
zu gebeten haben, gin-
gen 68 Antworten in
den aufgestellten Kas-
ten ein. Genug, um sich
in Sachen Leserverhal-
ten und Leserzufrieden-

Juge

Stadtentwicklung

Stadtteile
Kultur
Verkehr

Kommunale Dienstleistungen

Senioren
Umwelt

Wirtschaft

Tourismus

nd/Familie

Partnerstidte

heit ein erstes Bild zu
machen. 80 Prozent der

Fraktionen

Umfrageteilnehmer gaben an, dass sie die

Blrgerzeitung regelmaBig lesen wi

rden.

Allerdings bemangelten 13 Prozent der

Einsender, dass sie die Blirgerzeitung
regelmaBig erhalten wi

nicht
rden.

Auf die Gestaltung der Zei-

einer Ausnahme immer

und drei blieb. Besonders

tung angesprochen lobten 80
Prozent deren Ubersichtlich-
keit. Der Gesamtauftritt der
Zeitung wurde mit dem Schul-
notenschnitt von 1,9 bewertet,
wobei das Notenspektrum mit

im

Bereich zwischen den Noten eins

auf-

schlussreich ist die Verteilung der
Leserinteressen nach Rubriken, die

Beliebteste Rubriken

0

Prozentuale Zustimmung
10 20 30 40 50 60 70 80 920

in der obenstehenden Tabelle abgebildet
ist. Auf Verbesserungsvorschlage ange-
sprochen sprachen die meisten Teilnehmer
einen Fehler der Umfrage selbst an: Auf
dem Antwort-Coupon hatten wir das
Absenderfeld vergessen — eine Panne, fur
die wir uns hier noch einmal ausdrtcklich
entschuldigen wollen. Weitere Vorschlage
fur die Burgerzeitung: eine monatliche
Erscheinungsweise, weniger Fachjargon,
mehr Stadtgeschichte, eine Burgerecke
oder gar Burgervoten. Die ersten Preise des
Gewinnspiels haben folgende Burger
gewonnen: Anton Weidinger (Kutschfahrt
samt Essen im Restaurant ,Wilder Mann"),
Alfred Benkert (Theatergutschein) und das
Ehepaar Reichenecker (Parkticket).

Neue Pflanzen fiir Kreisverkehre

wegt werden. Fur die v ?.'.'.',.,_

Aktion wurden Plaka- ,:::,,q @ S

te aufgehangt sowie sy n._':::..t-n. ,’;:_-.—::""‘;
,Bitte-" und ,Danke- Jnre —— =T :_:;:'Zi..
Karten” an ,Sauber- ::l'.,_.L.q,__ Exiingh
keitssunder” und s el B
J~vorbilder”  ver- "':“'T:E'-:'L:_ -:*::’IS:N“
teilt. Verbunden ist ,:::‘:,:;;W'" Y
die Aktion mit et N S s

einer Verlosungs-
aktion, bei der es attraktive

Im Frahjahr hat das Garten- und Friedhosamt mehrere stadtische Kreisverkeh-
re aufgewertet. So wurde etwa der Kreisverkehr in der Bayreuther StraBe
erhdéht und mit Strauchrosen und Lavendel in den Farben Rosa und Violett
bepflanzt. Die Kreisverkehre Wirzburger StraBe/HofgartenstraBe und Schon-
borner Hof erhielten eine Blumenbepflanzung, die entsprechend der jeweili-
gen Jahreszeit ausgetauscht werden kann. Die Kreisverkehre Hofgartenstra-
Be/ Platanenallee, ElisenstraBBe, RhonstraBe und SeidelstraBe sowie der Kreis-
verkehr an der City Galerie erhielten neue Blutenstraucher wie Felsenbirne
oder Strauchrose. Bei der Verkehrsinsel Goldbacher StraBe/Schéntal wurde
die Pflanzflache in der Kreiselmitte vergréBert und in Anlehnung an die
Gestaltung des Eingangs der City Galerie mit Bambus und Grésern bepflanzt.
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Bebauungsplan zur Bahnparallele beschlossen

Stadtratsbeschluss leitet neue Phase fiir den Bau der geplanten HauptverkehrsstraBe in Damm ein

Nachdem der Stadtrat Anfang April den Bebau-
ungsplan fiir die ,Bahnparallele Damm” be-
schlossen hat, ist der Plan fiir das StraBenbaupro-
jekt seit dem 5. Mai 2006 rechtsverbindlich.

Mit dem Stadtratsbeschluss ist nun auf der gan-
zer StraBenldange von der LinkstraBe und der
Hanauer StraBe bis zur Glattbacher Uberfahrt fest-
gelegt worden, wie breit die Bahnparallele sein
wird und auf welche Art die StraBenrander und
Boschungen zu begriinen sind. Zudem steht nun
fest, wo und in welcher Héhe Larmschutzwéande

errichtet und wie diese neue Verkehrsader mit
dem vorhandenen Verkehrsnetz verknlpft wer-
den soll. Knapp drei Jahre dauerte das , Aufstel-
lungsverfahren”, bei dem die Offentlichkeit von
Beginn an Uber die Planungen informiert worden
war. So berichtete eine Sonderausgabe von ,, Mobil
in Aschaffenburg” im Herbst 2004 ausschlieBlich
Uber die Bahnparallele. Interessierte Blirger brach-
ten darauf hin in einer Burgerversammlung
Anfang 2005 fruhzeitig Anregungen zu den Pla-
nen vor. Auch bei der 6ffentlichen Auslegung an
der Jahreswende 2005/2006 konnten sich sich zu

den Planen duBern. So wurde das urspringliche
Planungskonzept vielfach optimiert. Der Bebau-
ungsplan garantiert jetzt eine gute Anbindung an
das vorhandene StraBennetz. Dadurch wird die
Bahnparallele fur den Durchgangsverkehr beson-
ders attraktiv sein, so dass die SchillerstraBe und
die Innenstadt entlastet werden. Mit dem Bebau-
ungsplan kann die Stadt jetzt auch den erforderli-
chen Baugrund erwerben. Auch kénnen nun in
Verhandlungen mit der Deutschen Bahn AG die
erforderlichen Vereinbarungen tber das Bahnge-
lande (,Hanauer Viadukt”) abgeschlossen werden.

Im Westen (Bild I.) erhélt die Bahnparalle eine Anbindung an die Link- und an
die Hanauer StraBBe, imOsten (Bild r.) endet sie an der Glattbacher Uberfahrt —

Mehr ,,Tempo 30"

Die Plane fur ,Tempo 30”-Zonen in mehreren
Wohnvierteln sind weit gediehen. So wird im

Visionen fir die Schlossterrassen

Neuer Projektbeirat berat iiber die zukiinftige Nutzung der schlossnahen Platze

Wohngebiet Guterberg/Fischerviertel bereits im
Herbst die ,Tempo 30”-Zone vollstandig eingerich-
tet sein. Auch wird sich der Stadtrat noch vor der
Sommerpause mit dem Bewohnerparken fir das
Gebiet befassen, so dass es im Herbst realisiert
werden kann. Weitere ,Tempo 30”-Zonen sind fur
das Bahnhofs-, das Herz-Jesu-Viertel und rund um
die SteubenstraBe geplant. Die Einfuhrung von
~Tempo 30" im Bahnhofsviertel dirfte noch in
diesem Jahr stattfinden. Komplizierter ist das Kon-
zept fur das Herz-Jesu-Viertel, in dem auch Bewoh-
nerparkzonen vorgesehen sind. Hier muss erst der
Bau der RingstraBe an der Goldbacher StraBe
abgewartet werden. Die planerischen Vorarbeiten
sind jedoch inzwischen so weit fortgeschritten,
dass die Gesprache mit den Bewohnern schon Ende

des Jahres stattfinden kénnen.

In einem ,,Projektbeirat Schlossterrassen”, den
Oberbiirgereister Klaus Herzog im Herbst 2005
gegriindet hat, sollen alle eingebunden werden,
die ihre Interessen in diesem Planungsprojekt
einzubringen haben.

Seit Jahrzehnten wird der obere Schlossplatz
zwischen dem Schloss Johannisburg und dem ehe-
maligen Finanzamtsgebadude und der Steinmetz-
schule als Parkplatz genutzt. An manchen Wochen-
enden dient der Bereich auch als Ausweichplatz fur
den Wochenmarkt. Jetzt soll nun tber die Gestal-
tung der Platzflachen diskutiert werden. Dabei
mussen sowohl die historische Gegebenheiten als
auch die aktuelle Nutzung berucksichtigt werden.
Unklar ist, in welchem Umfang noch Parkplatze zur
Verfligung stehen sollen. Das gilt auch fir den
Bereich unterhalb der Wappenmauer zum Main.

Hier war in der Nachkriegszeit ein groBer, unge-
ordneter Parkplatz entstanden, der von vielen
Besuchern der Innenstadt und der Main-Anlagen
genutzt wird. In den ersten Sitzungen des Projekt-
beirats wurde zunéchst deutlich, dass es eine einfa-
che und schnelle Lésung nicht geben wird. Nach
der Sommerpause wird daher Oberblrgermeister
Klaus Herzog den Projektbeirat zu einem ganztagi-
gen Workshop einladen, der neue planerische
Visionen fur den Parkplatz an der SuicardusstraBe
und fur die beiden oberen Schlossplatze erarbeiten
soll. Neben der langfristigen Nutzung sollen hier
auch Fragen der Gestaltung und der Okologie
behandelt werden. Alle Uberlegungen des Beirats
sind jedoch nur Vorbereitungen fur eine 6ffentli-
che Diskussion: Die Empfehlungen des Beirats wer-
den in Blrgerversammlungen vorgestellt und dis-
kutiert. Das letzte Wort hat dann der Stadtrat.

Migranten in Damm pladieren fur Stadtteilfest

Mehrsprachig gefiihrte Umfrage im Stadtteil Damm erbrachte wichtige Erkenntnisse

Zu den Aufgaben des Quartiersma-
nagements in Damm-Mitte gehort
auch die Integration von Bewoh-
nern mit Migrationshintergrund, die
rund 34 Prozent der Einwohner in
diesem Stadtteil ausmachen. Die Er-
gebnisse einer Umfrage helfen jetzt
bei der Planung von neuen Integra-
tionsmaBnahmen.

Mit der Umfrage im Februar 2006
sollte festgestellt werden, welche
Faktoren in Damm die Integration
fordern oder hemmen. Insgesamt 98
Haushalte mit turkischem, kasachi-
schem, russischem sowie italieni-
schem Hintergrund wurden in Damm

riert. Die Umfrage ergab, dass 85 Pro-
zent der Befragten Kontakt zu deut-
schen Mitbirgern haben, bei 49 Pro-
zent gehoéren Deutsche gar zum
engeren Bekanntenkreis. Knapp 40
Prozent wiinschen sich mehr Kontak-
te zu Deutschen. 56 Prozent der
befragten Migranten schatzen ihre

Deutschkenntnisse als ,,gut” oder gar
.Ssehr gut” ein. 34 Prozent der
Befragten wulrden gerne ihre
Deutschkenntnisse in einem Sprach-
kurs verbessern. Bei der Mehrzahl der
Befragten waren jedoch Angebote
der Kirchengemeinden und freien
Trager (siehe Kasten) unbekannt. Die

Idee eines interkulturellen Stadtteil-
festes in Damm wurde von 92 Prozent
befurwortet. Auf Basis der Umfrage
bietet das Quartiersmanagement
jetzt seit Juli im Info-Treff Damm-Mit-
te (zusammen mit der VHS) ein Integ-
rationskurs an. Zudem ist ein weiterer
Loffener Sprachkurs” geplant.

Weitere Angebote fiir Migranten in Damm

| ,Treff fur altere
Migranten” des Ver-
eins Menschenrecht
Arbeit e.V (Herr Zega,
Tel.: 392145), Dienstag
und Donnerstag von

mit aktuellen Themen
und Referenten (Ka-
tholische Pfarrei St.
Josef) im Haus der
Begegnung, Albrecht-
straBe 6 (B 413891)

tag von 14.30 bis 17.30
Uhr im Pfarrhaus,
UhlandstraBe 15 (Frau
Klebba, & 4590391)

W ,Theatergruppe”

che, BurchardtstraBBe
15, (& 450025)

m ,Nachmittag der
Aussiedler”, Evangeli-
sche Pfarrei St. Paulus,
PaulusstraBBe 15, (Ter-
mine unter & 423125)

m , Ubersiedler-Kaf-
fee”, Evangelische
Pfarrei St. Paulus,
jeden ersten Montag
im Monat, 15 bis 17
Uhr, Gemeindehaus,
PaulusstraBe 15

durch mehrsprachige Interviewer
telefonisch befragt. Das Durch-
schnittsalter der Befragten lag bei 45

17 bis 19 Uhr im Info-
Treff Damm-Mitte,
Schneidmuhlweg 68

Katholische Pfarrei St.
Josef, Montag von 16
bis 17 Uhr im Pfarr-
haus, UhlandstraBBe 15,

W ,Beratungsstelle fur
Spataussiedler und

Migranten” des Parita-
tischen Wohlfahrtsver-
bandes (Frau Krockert),

Jahren, wobei die Mehrheit langer als
20 Jahre in Deutschland lebt. 74 Pro-
zent der Befragten fuhlten sich in das
Stadtteilleben in Damm voll integ-

W ,Aussiedlerbera-
tung”, Katholische
Pfarrei St. Josef, Diens-

(Termine bei Frau
Klebba, & 4590391)

W ,Frauenfruhstick”

Montag bis Freitag von
8 bis 12 Uhr. Migrati-
onsdienst fur Jugendli-

W ,Gebetsstunde fur
Russlanddeutsche”,
Evangelische Pfarrei
St. Paulus, Samstags
von 10 bis 11.30 Uhr,
in der Krypta , Paulus-
straBe 15 (& 423125)

(B 423125)

M SPD-Ortsverein
Damm, Interkulturelles
StraBenfest am 15.
September ab 16 Uhr,
Kreuzung BoppstraB3e/
Schneidmuhlweg
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Hilfe fur ,,Grin in der Stadt”

Stadtverwaltung gibt Hilfestellung fiir den Schutz wertvoller Biume

Mit dem Handlungsleitfaden ,Griin in der
Stadt” der ,Agenda 21"-Arbeitsgruppe will
die Stadt Aschaffenburg einen weiteren
Beitrag leisten, um wertvolle Baumbestan-
de und Freiflachen im gesamten Stadtge-
biet zu erhalten.

Zu dem schitzenswerten ,Grin” zahlen
nicht nur die zahlreichen Baume in Parks
und Griunanlagen, auf Spielplatzen und
Friedhofen, sondern auch das ,private
Grin” von Einzel- und Mehrfamilienh&u-
sern. Im Allgemeinen werden Badume zwar
sehr geschatzt, aber auf privaten Grundstu-
cken werden sie haufig aufgrund der auf-
wéndigen Pflege oder wegen vermeintli-
cher anderer Sachzwénge gefallt. Daher will
die Stadt Aschaffenburg den Eigentimern
alter Baume ab Herbst 2006 mit einer
»Baumberatung” Hilfestellung geben. Vor-
gesehen ist zudem, dass bei eingegangenen
Bauantragen auch die vorhandenen Baume

Linde baut
Logistikzentrum

Der Hafen Aschaffenburg erfahrt derzeit
beinahe wochentlich ein neues Erschei-
nungsbild. Neben den aktuellen Neu-
bauprojekten des Okoparks, der Poll-
meier Massivholz GmbH und dem Unter-
nehmen RECOM wurde zuletzt auch mit
dem Neubau des neuen Logistikzen-
trums fiir die Linde AG begonnen.

Auf einer Flache von 40.000 Quadratme-
ters sollen zwei neue Logistikhallen mit
12.000 sowie 13.000 Quadratmetern ent-
stehen. In Zukunft werden hier 150 Mitar-
beiter die logistischen Ablaufe der Linde-
Staplerproduktion steuern. Dabei soll ein
Shuttle-Transport zwischen dem Linde
Werk Il in Aschaffenburg-Nilkheim und
dem Hafen im Vierstundentakt eingerich-
tet werden. Die Linde AG verspricht sich
davon ergonomischere Arbeitsablaufe
und sinkende Montagekosten bei einer
gleichzeitigen Qualitatsverbesserung der
Stapler. In Nilkheim entsteht dartber
hinaus auch ein neues Forschungs- und
Entwicklungszentrum.

gepruft werden. Dabei will sich die Stadt
verstarkt auf die Regelungen der Bayeri-
schen Bauordnung beziehen. Demnach
kann die Bauaufsichtsbehérde nach Artikel
5 der Bayerischer Bauordnung verlangen,
dass Baume auf nicht Gberbaubaren Grund-
stlcksflachen nicht beseitigt werden dir-
fen, die fur das StraBen-, Orts-, oder Land-
schaftsbild oder fur den Larmschutz oder die
Luftreinhaltung erforderlich sind. Fortan
will die Stadt Aschaffenburg in diesem
Bereich noch konsequenter auf die Anwen-
dung der Bayerischen Bauordnung beste-
hen. Das Umwelt- und Ordnungsamt, das
Garten- und Friedhofsamt, das Bauord-
nungsamt sowie das Stadtplanungsamt wol-
len auf diesem Gebiet intensiver zusammen-
arbeiten. Mit Broschiren und Wettbewer-
ben sowie mit Schulungen, Plakataktionen
und Internet-Veroffentlichungen will die
Stadt ihre Burger zu diesem Thema noch
starker informieren.

Schule in Sri Lanka

ist fertiggestellt

Nahezu 47000 Euro sind durch die
Vermittlung der Stadt Aschaffenburg
sowie durch einen eigenen Beitrag in
das Projekt zum Wiederaufbau der
durch die Flutkatastrophe zerstorten
Schule in Silawathai im Bezirk Muilaitivu
an der Nordost-Kiiste Sri Lankas
geflossen.

Im April 2005 hatte der Stadtrat auf Emp-
fehlung des Agenda-21-Beirats dieses
Projekt zur finanziellen Unterstitzung
ausgewahlt. Die Stadt Aschaffenburg
beteiligte sich mit 5000 Euro, die Raiffei-
senbank Aschaffenburg mit 10.000 Euro
an dem Wiederaufbau. Den héchsten Bei-
trag trugen die Adler Modemarkte Hai-
bach, die knapp 26.600 Euro aus Samm-
lungen von Mitarbeitern, Kunden und
einem Betriebsfest beisteuerten. Auch
der Erl6s Uber 4741,88 Euro anlasslich des
Sportevents ,Old-Star-Ringen« kam die-
sem Projekt zu Gute. Inzwischen sind alle
BaumaBnahmen an der Schule abge-
schlossen.

MaBnahmen fiir hohere Luftreinheit

Verkehrwegeplan prognostiziert geringe Feinstaub- und Stickoxidbelastungen

Obwohl in den letzten Jahren die
Luftqualitat in Aschaffenburg konti-
nuierlich verbessert wurde, schaffen
neue Gesetzgebungen und Grenz-
werte, insbesondere bei Feinstau-
ben und Stickstoffdioxiden, immer
wieder neue Herausforderungen.

Momentan sind aufgrund der nicht
Uberschrittenen Grenzwerte an den
Luftmessstationen des Bayerischen
Landesamtes fir Umwelt (LfU) rein
rechtlich keine weiteren Schritte
notig. Dennoch hat die Stadt Aschaf-
fenburg weitere freiwillige Untersu-
chungen zur Einhaltung der Grenz-
werte eingeleitet. Diese ergaben,
dass nach einer vollstandigen Umset-
zung des Verkehrsentwicklungspla-
nes (VEP) im Stadtgebiet, mit Ausnah-
me der Landingstraf3e, keine unzulas-
sig hohen Feinstaub- und Stickstoff-
dioxidwerte zu erwarten seien. Zu

den Aschaffenburg VEP-MaBnah-
men, die bereits umgesetzt sind oder
sich im Planungs- oder Ausfihrungs-
stadium befinden, gehoren das Park-
leitsystem, die bereits fertig gestell-
ten Abschnitte des Ringschluss-Ost,
die Anlage von neuen Busspuren, der
Bau der Brentanogrinbricke fir
FuBganger und Fahrradfahrer, die
Verlegung der StaatsstraBe 2309 als
Entlastung der MaintalstraBBe (Ober-
nau) sowie die Verwirklichung der
Bahnparallele. Weiter sind die Aus-
ristung der stadtischen Fahrzeuge
und Busse mit DieselruBfiltern sowie
die Anschaffung von Erdgasfahrzeu-
gen fur die Stadtwerke geplant. Um
bereits vor der kompletten Umset-
zung des VEP die Luftbelastung zu

verringern, wird in einigen StraBen
eine  Geschwindigkeitsreduzierung
auf Tempo 30 angestrebt. Zudem soll
die Goldbacher StraBe zwischen
Hohenzollernring und Weichertstra-
Be nach dem Abschluss der Bahnque-
rung der RingstraBe fur Lkw gesperrt
werden. Da die Stadt jedoch nur tber
eingeschrankte Mittel verfigt, um
auf Schadstoffverursacher einzuwir-
ken, soll ein "Projektbeirat Luftquali-
tat” neue Losungsansatze fur das
Stadtgebiet erarbeiten. Diesem Gre-
mium, das von einem unabhéangigen
Institut geleitet werden soll, werden
Vertreter aus Industrie, Handwerk,
und Umwelt sowie des Gesundheits-
wesens, des Stadtrats und der Stadt-
verwaltung angehéren.

Aktuelle Messergebnisse der Luftmessstationen
Bussardweg und Schweinheimer StraBe finden Sie im Internet unter
www.bayern.de/lfu/luft/index.html.
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Sein erstes Domizil fand das Kinderheim Mitte des 19. Jahrhundert, damals noch als Méadchen-
waisenhaus, in der Sandgasse (rechtes Bild). Nach mehreren anderen Standorten zog das Kinderheim

1982 in die jetzigen Rdumlichkeiten am Bessenbacher Weg (Bild oben).

150 Jahre Kinderheim

Private Schenkung erméglichte 1856 Griindung eines Madchenwaisenhauses

In diesem Jahr feierte das Aschaf-
fenburger Kinderheim sein 150-jah-
riges Bestehen. Das Heim gilt als die
alteste Jugendhilfeeinrichtung in
Unterfranken.

Die Grundung geht zuriick auf eine
Schenkung des Privatiers Karl Hospes,
der 1855 der Stadt Aschaffenburg
mehrere Gebaude an der Ecke Bet-
und Sandgasse zur Errichtung eines

Madchenwaisenhauses UberlieB.
Hospes verknupfte an die Schenkung
die Bedingung, dass die Schwestern
vom Orden der Armen Schulschwes-
tern von unserer Lieben Frau zu Min-
chen die Betreuung der Waisenkin-
der in diesem Haus Gbernehmen soll-
ten. Das taten diese 148 Jahre lang.
Erst im August 2004 wurde dieser
Vertrag von 1856 aufgelost. Mehr-
mals hat das Kinderheim seinen Sitz

Volkshochschulkunden
bevorzugen Qualitat

Scheidender VHS-Chef Alois Huber zieht positive Bilanz

Ende April wurde Alois Huber, der
20 Jahre lang die Volkshochschule
(VHS) Aschaffenburg geleitet hatte,
in den Ruhestand verabschiedet.
Huber nutzte seinen Abschied, um
die aktuellen Tendenzen der Er-
wachsenenbildung nachzuzeichnen.

Nachdem die VHS Aschaffenburg
in den achtziger und neunziger Jah-
ren extrem hohe Zuwachse bei Ange-
bot und Nachfrage verzeichnete, ver-
suchten die VHS-Mitarbeiter in den
letzten zehn Jahren vor allem, die
Qualitdt und Kundenfreundlichkeit
der Angebote zu verbessern. Dabei
kommen Fortschritte haufig eher
unspektakuladr daher: Noch vor zehn
Jahren wanden sich die Warteschlan-
gen vor dem VHS-Gebaude bis zum
Schloss, so gro3 war der An-drang der
VHS-Teilnehmer auf die aktuellen
Kurse. Dass solche Schlangen heutzu-
tage nicht mehr entstehen, heifBt
nicht, dass das Interesse gesunken ist,
sondern dass die heutigen VHS-Kun-
den sich bei der drittgroBten VHS
Bayerns meistens online anmelden.
Allein 2005 besuchten 48.000 Teil-
nehmer die 3100 Veranstaltungen in
den zwei VHS-H&ausern und 25 weite-
ren ,Spielstatten”. Da-bei steht mitt-
lerweile fur viele Teilnehmer die Effi-
zienz der Angebote im Mittelpunkt.
Dies gilt etwa fur eine Zielgruppe, die
erst seit rund zehn Jahren VHS-Ange-
bote im groBen MaBe nutzt: Die 15-
bis 20-Jahrigen, die an der VHS ihren
qualifizierenden Hautschulabschluss
oder ihre Mittlere Reife nachholen,

um so Uberhaupt die Voraussetzung
fur eine Ausbildungsstelle zu erlan-
gen. Doch anwendungsbezogenes
Lernen ist auch ein Merkmal der
Xpert”-Reihe, einem europaweit
standardisierten Bausteinsystem, mit
dem die beruflichen Bildung in den
Bereichen Schllsselqualifikationen,
EDV oder Finanzbuchhaltung
erganzt werden kann. Auch die Teil-
nehmer der Integrationskurse oder
der modular aufgebauten Fremd-
sprachenkurse erwarten kompeten-
tes Lehrpersonal und anerkannte
AbschlUsse. Hier beginnt die Bera-
tung schon vor Kursbeginn, indem
die Teilnehmer Gber Kenntnisse und
Bedurfnisse abgefragt werden, damit
sie in einen passenden Sprachkurs
eingegliedert werden. Noch immer
erweist sich das Lernen in Gruppen
als die wirkungsvollste Lernmethode.
Ziel der VHS ist es daher, Gruppen zu
bilden, in denen sich die Teilnehmer
wohl fuhlen. Das gilt besonders fur
Freizeitlerner, die die Programmbe-
reiche Gesundheit und Entspannung
nutzen oder in den Bereichen Kultur
und Gesellschaft neue Wissensgebie-
te erschlieBen. Gerade hier sind loka-
le Themen wie ,Der Main” oder
.Zeitgenossische Architektur” popu-
lar. Auch das 1994 gegriindete ,Fuh-
rungsnetz” ist nicht mehr wegzuden-
ken. Dieser Bereich ist fur alle ge-
buchten Flhrungen der stadtischen
Ausstellungen zustandig. Allein bei
der Ausstellung ,Good Bye Bayern”
nutzten 30 Prozent der Besucher die-
se Fihrungen.
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geandert. 1898, als das
erste Haus zu klein wur-
de, zog man in die Cor-
nelienstraBe. Im Zwei-
ten Weltkriegs wurde die Einrichtung
nach Heigenbricken ausgelagert. Als
erster Nachkriegsstandort diente das
Gebaude der heutigen Stadtischen
Musikschule, ehe dann 1982 das jetzi-
ge Domizil am Bessenbacher Weg
bezogen wurde. Lange Zeit war an

16. Ausgabe , Aschaffenburg im Dialog”

das Heim eine Volksschule sowie eine
Handarbeitsschule fur die gréBeren
Madchen angeschlossen, die auch
von den Tochtern der Aschaffenbur-
ger Familien besucht wurde. Allméah-
lich wurde aus dem Méadchenwaisen-
haus ein Heim fur Madchen und Jun-
gen. Heute entspricht das Kinder-
heim den aktuellen Erfordernissen
der Jugendhilfe. Die Stadt uber-
nimmt mit dem Heim ihre gesell-
schaftliche Verantwortung fur Kin-
der und Jugendliche in schwierigen
familiaren Situationen. Hier finden
Kinder und Jugendliche Menschen,
zu denen sie nach schwierigen Erfah-
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rungen Vertrauen aufbauen kénnen,
und die ihnen helfen, ihren eigenen
Weg zu finden. Das Jubilaum wurde
mit einer Ausstellung im Rathaus und
einer Erzieherwallfahrt gefeiert. Im
Juli wurden auch die Aschaffenbur-
ger zu einem groB3en Fest eingeladen.

FH bietet Master-Studiengang an

Der Fachbereich Ingenieurwissenschaften der Fachhochschule Aschaffen-
burg bietet in Kooperation mit dem Fachbereich Elektrotechnik und
Informatik der FH Coburg und dem Fachbereich Elektrotechnik der FH
Woirzburg-Schweinfurt erstmals einen Master-Studiengang fur Studieren-
de der Ingenieurwissenschaften an. Die erfolgreichen Absolventen kdnnen
hier den akademischen, international anerkannten Grad eines ,Master of
Engineering” (M.Eng.) in Elektro- und Informationstechnik erwerben. Der
neue Master of Engineering umfasst die Gebiete Automatisierungs- und
Antriebstechnik sowie Robotik, Informationstechnik, Mechatronik, Mikro-
systemtechnik und Mikroelektronik. Es handelt sich dabei um einen konse-
kutiven Master-Studiengang, das heiBt das Studium kann im Anschluss an
das Erststudium mit Bachelor-Abschluss oder Diplom begonnen werden.

Erster Waldkindergarten
startet im Herbst

Konzept einer naturnahen Erziehung findet groBes Interesse

Im September nimmt der erste
Waldkindergarten Aschaffenburgs
seinen Betrieb auf. Méglich wurde
dies durch den Einsatz einer Eltern-
initiative, die zusammen mit auf Na-
turpadagogik spezialisierten Erzie-
herinnen ein Konzept erarbeitete.

Schon in ersten Gesprachen der
Elterninitiative mit Oberburgermeis-
ter Klaus Herzog und Birgermeister
Werner Elsasser sowie dem Jugend-
und dem Forstamt stellte sich frih
heraus, dass die Stadt dem Konzept
eines Waldkindergartens als Alterna-
tive zu den Regelkindergarten positiv
gegenibersteht. Das Konzept des
Anfang Februar gegrindeten Ver-
eins Waldkindergarten Aschaffen-
burg e.V. sieht vor, dass Kinder eine
emotionale Beziehung zur Natur und
eine offene Verbindung zu allen
Lebewesen entwickeln. Nachdem in

einer ersten Phase zunachst unver-
bindliche Anmeldungen als ,Bedarfs-
nachweis” gesammelt wurden - ins-
gesamt meldeten sich Uber 30 Inte-
ressenten -, sichtete man anschlie-
Bend verschiedene Waldgrundstu-
cke, die vom Forstamt zugeteilt wur-
den. Man einigte sich schlieBlich auf
einen Standort am Blchelberg (Bes-
senbacher Weg Ecke Berliner Allee).
Hier soll dann auch ein Bauwagen
stehen, der bei extremer Witterung
als Unterstand dienen soll. Der Bau-
wagen, ein Geschenk der Odyssee-
Stiftung, wird derzeit von den Ver-
einsmitgliedern renoviert. Bei seinem
vollstandigen Betrieb wird der Wald-
kindergarten Offnungszeiten zwi-
schen 7.30 und 14 Uhr anbieten. Nach
Angaben des Vereins sind weitere
Anmeldungen erwinscht. Weitere
Infos im Internet unter: www.wald
kindergarten-aschaffenburg.de.
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Den Siiden entdecken

Themenpfad bietet Meniis, Events und Fiihrungen

Unter dem Titel ,,Den Siiden entde-
cken” hat der Forderverein Stadt-
marketing Aschaffenburg seinen
ersten Themenpfad auf den Weg
gebracht. Es locken die ,stidlichen”
Elemente Aschaffenburgs vom Pom-
pejanum bis zum Hofgarten, dazu
Filme und Kabarett, Fiihrungen und
mediterrane Gastronomie.

Nachdem das Grundkonzept der
Entdeckerpfade in Zusammenarbeit
mit einer Agentur entwickelt wurde,
konnte Ende Mai der Routenfuhrer
fur den ersten Pfad herausgebracht
werden. Wer ihm folgt, erfahrt mehr
Uber das sudliche Flair Aschaffen-
burgs. Im Routenfihrer sind alle Stel-
len aufgefiihrt, die an Italien oder die
Antike erinnern, wie etwa das Pom-
pejanum, die Korkmodellsammlung,
der Magnolienhain des Schéntals und
die Orangerie (der heutige Hofgar-
ten). Es fehlen auch nicht das , Korn-

Thomas Richter
leitet Museen

Dr. Thomas Richter wird am 1.
November als neuer Leiter der
stadtischen Museen die Nachfol-
ge von Dr. Ingrid Jenderko antre-
ten. Der 39-Jahrige ist in Stuttgart
aufgewachsen und studierte
Kunstgeschichte, Bauforschung,
Denkmalpflege und Deutsche
Literatur an der Universitat Bam-
berg, wo er auch Uber sakrale
Kunst promovierte. Sein wissen-
schaftliches Volontariat absolvier-
te er an den Staatlichen Museen
Kassel in der Abteilung fur Kunst-
handwerk und Plastik. Anschlie-
Bend arbeitete er in der Abtei-
lung Sonderausstellungen als wis-
senschaftlicher Mitarbeiter. Nach
einem Jahr als Kustos der Francke-
schen Stiftung in Halle wechselte
er an das Historische Museum in
Bern, wo er in den vergangenen
zwei Jahre als Konservator fur
Kunsthandwerk und Gemalde
tatig war.

hauschen” und der Boule-Platz davor
(eine Anleihe aus dem Suden Frank-
reichs) und das Sonnenuhr-Projekt
auf dem Theaterplatz. Doch die Ent-
deckerpfade bieten nicht nur Rund-
wege an. Den ganzen Sommer Uber
gibt es Fuhrungen, Vorstellungen
und gastronomische Verlockungen.
Mit von der Partie sind das Restau-
rant ,Marquesas”, die ,Weinstube
Kitz", die ,Schlosswein-
stuben” sowie das Rest-
aurant ,Da Claudio”.
Das Casino Filmtheater
prasentiert am 12. Au-
gust eine stdliche Film-
nacht. Weitere Teilneh-
mer sind die Weinhand-
lung ,Wein am Markt” und das ,,Hof-
garten-Kabarett”.

Alle Event-Partner sind am farbi-
gen ,Fernstecher-Logo” zu erken-
nen. Der Entdeckerpfad selbst ist
durch Wegweiser mit dem M&ander-

Den Siiden entdecken
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Logo am blauen FuBgangerleitsys-
tem und durch Markierungen an den
Sehenswurdigkeiten  ausgewiesen.
Das ganze Programm ist im Routen-
fuhrer zu finden. Die gelbe Broschire
informiert aktuell Gber die sudlichen
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Schon immer war das Aschaffenburger Pompejanum ein architekto-
nisches Sinnbild fiir die deutsche Sehnsucht nach dem Siden.
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Zielpunkte sowie Uber Flhrungen
und Veranstaltungen entlang des
Pfadverlaufs. Der Routenfuhrer liegt
unter anderem bei den Teilnehmern
und in der Tourist-Information,
Schlossplatz 1, aus.

Zertifikat fuir Tourist-Info

Seit einiger Zeit ziert die begehrte Plakette "zertifizierte Tou-
rist-Info" den Eingangsbereich zur Tourist-Information am
Schlossplatz. Nachdem der Tourismusverband Fran-
ken e.V.in Nurnberg im Dezember letzten Jahres eine
landesweite Aktion zur Qualifizierung der franki-
schen Tourist-Informationen gestartet hatte, schickte
auch die Aschaffenburger Tourist-Information frih-
zeitig eine Bewerbung nach Nurnberg, um ihre Ser-
viceleistungen bewerten zu lassen. Im Mittelpunkt des
Zertifizierungsverfahren, das von der Frankischen
Tourismus Marketing GmbH (FTM) durchgefuhrt wur-
de, standen die Organisation des Tourismus, die tou-
ristische Anerkennung der Stadt sowie die personelle
Ausstattung und die standige Weiterbildung des Personals. Da
die Tourist-Information alle Kriterien erfullte, lieB die positive

Bewertung nicht lange auf sich warten.

Stadtfest flir Besucheransturm bereit

Zum 21. Mal verwandelt sich die Aschaffenburger Innenstadt in einen riesigen Festplatz

Piinktlich am letzten Augustwochenende wird das 21. Stadt-
fest auch in diesem Jahr auf nahezu 20.000 Quadratmeter fiir
jeden Geschmack etwas zu bieten haben.

Das Stadt-
fest bietet
eine der
letzten Ge-
legenheiten
des Jahres,
um Musik,
Kultur und
Unterhal-
tung bei
hochsom-
merlichen
Temperatu-
ren zu ge-
nieBen

Rund 250.000 Besucher haben nach vorsichtigen
Schatzungen in den vergangenen Jahren das
Stadtfest erlebt. Daher haben die Organisatoren
auch in diesem Jahr am erfolgreichen Konzept des
Stadtfests (26. und 27. August 2006) festgehalten.
So wird etwa das Funkhaus auf der Stadtfest-Buh-
ne am Samstag mit den ,German Tenors” und am
Sonntag mit Oldie-Rock-Hits ein Highlight entfa-
chen. In der Goldbacher StraBe werden die Besu-
cher die ehemalige ,Theaterplatzbihne” von
JFritz/MorgenWelt"” wieder finden, die den Bauar-
beiten vor dem Stadttheater gewichen ist. Der
Karlsplatz ist der Veranstaltungsplatz fur das
.Maulaffenfest”, das bei Schlechtwetter notfalls
ins Stadttheater ausweichen kann. Hier werden
sich am Sonntagabend wieder sieben Kabarettis-
ten vom Hofgarten-Kabarett vorstellen. Wie in den
vergangenen Jahren auch ist die Altstadt mit ihren
Platzen und Gassen wieder in das Stadtfest-Ge-
schehen einbezogen. Im Schlosshof préasentiert sich
die ,Faust-Bihne” mit einem abwechslungsrei-
chen Programm. Der diesjahrige ,Kunsthandwer-
kermarkt” findet seinen Platz vor der Jesuitenkir-
che. Wer sich dagegen vom Stadtfest-Treiben fir
kurze Zeit einmal ganz zurlckziehen méchte, ist
am Sonntag bei einem ,,musikalischen Gang durch
die Aschaffenburger Kirchen” eingeladen, neue
JKlangrdume” zu entdecken. Das gesamte Pro-
gramm ist in einem Programmheft abgedruckt, das
im Rathaus, in der Touristinformation, in den Filia-
len der Sparkasse sowie in vielen Geschaften der
Innenstadt erhaltlich ist.
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Gebaude erhalten AVG-Energiepasse

Dreistufige Klassifizierung gibt Aufschluss liber den Energieverbrauch

Nachdem die EU mit der Richtlinie
»nGesamtenergieeffizienz von Ge-
bauden« auf die erh6hten Werte
beim Kohlendioxid-AusstoB sowie
die kritische Entwicklung bei den
Energiepreise reagiert hat, werden
jetzt auch in Aschaffenburg Energie-
passe fiir Gebaude ausgestellt.

Ein ahnliches System fand in Euro-
pa bereits bei elektronischen Haus-
haltsgerdten eine Anwendung: Hier
gibt es eine Einstufung der Gerate in
Energieeffizienzklassen, die dem
Verbraucher bei der Wahl eines még-
lichst energiesparenden Gerats hel-
fen soll. Da bei Gebauden vor allem
der Energieverbrauch als Hauptursa-
che eines erhdhten Schad-stoffaus-
stoBes gilt, soll jetzt mit dem Energie-
pass fur Geb&ude der neuen Energie-

Schiilerinnen erstellten CD-ROM
rund um das Thema Wasser

Nach gelungenem Projekt spendete die AVG 1000 Euro an Maria-Ward-Schule

einsparverordnung Rechnung getra-
gen werden.

Was ist ein Energiepass?

Der Energiepass fur Gebaude ist
eine Art Ausweis fur Gebaude, der
alle wichtigen Kenndaten dokumen-
tiert, die Einfluss auf den Energiever-
brauch haben. Er gibt demnach Auf-
schluss tGber den Schadstoffausstof,
Uber die Energieverluste durch die
Gebéaudehulle sowie Uber den Stand
der Anlagentechnik, wie Heizung,
Klimageréate und Luftungseinrichtun-
gen. Dabei wird ein Gebaude, wie die
elektronischen Haushaltsgerate, in
Energieeffizienzklassen eingestuft.

Wer braucht den Energiepass?

Einen Energiepass brauchen die
Vermieter von Ein- und Mehrfamili-
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enhdusern sowie die EigentUmer
von selbst genutzten Immobilien.
Dabei spielt der Energiepass in fol-
genden vier Féllen eine Rolle: beim
Eigentumswechsel, bei der Neu-
vermietung, beim Neubau oder
bei groBeren UmbaumaBnah-

men. Die Aschaffenburger Ver-
sorgungs-GmbH bietet einen
Energiepass in drei Varianten
an. Auf diese Art kann jeder

dabei helfen, Energie und Res-

sourcen zu sparen und so die XSS

Umwelt und sogar den eige- § Der
nen Geldbeutel zu schonen. &8 Energie-
Alle Fragen zu dem Angebot sparpass
rund um den Energiepass dokumen-
beantwortet Bruno Mantel tiert die
(® 06021/391255) wichtigs-
oder das Servicecenter ten Kenn-
in der WerkstraBe 2. daten des
Energiever-
brauchs ei-
nes Hauses

,aruner” Strom

Im Rahmen des Come-
nius-Projektes 2006 ha-
ben elf Schiilerinnen
der Maria-Ward-Schule
eine CD-ROM rund um
das Thema Wasser
erstellt. Als Dank er-
hielt die Schule von
der AVG eine Spende
in Hohe von 1000 Euro.

Auf der Multimedia-
CD stellen die Schiile-
rinnen, die an dem
sechsmonatigen Pro-
jekt unter der Leitung
des Lehrers Franz-Josef

Wissel in Zusammenar-
beit mit den Mitarbei-
tern der Aschaffenbur-
ger Versorgungs-GmbH
(AVG) gearbeitet
haben, unter anderem
die Brunnen der Stadt
vor oder fassen Wis-
senswertes Uber den
Main zusammen. Ein
besonderer Schwer-
punkt der CD-ROM gilt
dem Thema , Trinkwas-
ser”: Mit computerani-
mierten Skizzen und
Schaltplanen wird hier
die Funktionsweise des

Aschaffenburger Was-
serwerks erklart. Letzt-
lich konnte die Arbeit
auch fur einen eng-
lischsprachigen Folder
des Aschaffenburger
Wasserwerks verwertet
werden, der besonders
hohe Anforderungen -
vor allem im Bereich
Jtechnisches Englisch”
- an die Schulerinnen
stellte. Dabei konnten
die Schulerinnen
erkennen, dass Fremd-
sprachenkenntnisse
einen hohen prakti-

schen Nutzen und
einen alltaglichen
Bezug haben. Als Dank
fur die herausragende
Leistung der Schulerin-
nen wurde der Maria-
Ward-Schule im Mai
eine Spende in Hohe
von 1000 Euro durch
den AVG-Geschaftsfuh-
rer Dieter Gerlach
Uberreicht. Alle, die
sich far die CD-ROM
interessieren, konnen
sich an Matthias Wei-
gand (& 06021/39
13 57) wenden.

als Alternative

Kohlendioxid-Emissionen gelten als Hauptursache
fur den globalen Treibhauseffekt. Mit dem neuen
Stromprodukt ,AVG.Strom-Natur” gibt die AVG
ihren Verbrauchern die Méglichkeit, einen Beitrag
zur Reduzierung von schadlichen Emissionen zu
leisten. Sowohl Privat- als auch Geschaftskunden
kénnen mit ,AVG.Strom-Natur” saubere Energie
aus komplett erneuerbaren Energiequellen or-
dern. Dabei wird der ,griine” Strom in der Héhe
des Stromverbrauchs des Kunden in das Stromnetz
eingespeist. Fur einen Grundpreis von 8,40 Euro im
Monat und einem Arbeitspreis von 20,88 Cent pro
Kilowattstunde kann jeder das neue Produkt
beauftragen. Weitere Infos im Internet (www.
stwab.de) oder im Serviceburo, WerkstraBe 2.

ol i

it Erdgasautos zur ,Mobilia"
o

Mehr als 50 Aussteller aus dem
GroBraum Aschaffenburg waren in
diesem Jahr am 1. und 2. April zu
der ,Mobilia 2006” - der ,Messe
rund um die Mobilitat” -gekom-
men. Auf dem Aschaffenburger
Volksfestplatz zeigten die Ausstel-
ler ihre aktuelle Fahrzeugpaletten,
prasentierten ihre Neuheiten oder
lockten die heimischen Autofans
mit zahlreichen Highlights. Dabei
konzentrierte sich die Aschaffen-
burger Versorgungs-GmbH (AVG)

bei der Ausstellung auf den Ener-
gietrager Erdgas, der sich in den
letzten Jahren immer mehr als
alternativer Kraftstoff etabliert hat.
Zusammen mit der Energieversor-
gung Alzenau, der Gasversorgung
Main-Spessart, dem E-Werk Gold-
bach-Hésbach, der Gasversorgung
Unterfranken und der Fahrschule
Firsbach informierte die AVG die
Messebesucher Uber das Thema
Erdgasfahrzeuge und stellte ihre
aktuelle Serienmodelle vor.

>Unser Strom ist nicht gelb,
sondern giinstig ...

... unsere Vorteile auf einen Blick

- unser AVG Strompreis ist auch im bundesweiten Vergleich
glinstig

- die AVG Netzleitstelle ist fiir unsere Kunden im Notfall
an 365 Tagen, 24 Stunden am Tag erreichbar

- die AVG macht ihre Umsédtze vor Ort, investiert vor Ort
und die Uberschiisse flieRen iiber die Stadt an die Biirger
zurlick

- die Beratungsdienstleistungen zu Energieeinsparungen
erhalten alle Kunden

- die AVG sichert Arbeitspldtze vor Ort und bildet tber
40 Jugendliche aus

Weitere Informationen erhalten Sie unter
Tel. (06021) 39 13 33

AVG

ASCHAFFINBURGER
VERSURLUNGES GROH

www.stwahb.de
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Es gibt derzeit Bestrebungen, die kos-
tenfreien Parkplatze am Mainufer
unterhalb des Schlosses zu beseitigen
oder wenigstens deren Anzahl zu ver-
kleinern und eine Parkgebihr einzu-
fuhren. Als Grund wird angefuihrt, dass das Umfeld
des Schlosses schoner gestaltet werden soll und die
parkenden Autos dabei stéren. Auch die CSU-Frak-
tion ist der Auffassung, dass die Mainaue als die
schonste Seite unserer Stadt optisch aufgewertet
werden sollte. Es ist aber unsere Uberzeugung,
dass eine Stadt auch Parkplatze braucht, die kos-
tenfrei sind und von denen aus das Zentrum zu Fuf3
in angemessener Zeit erreicht werden kann. Viele
der Mitarbeiter in den Geschaften und Buros kon-
nen sich keinen Platz im Parkhaus leisten und sind
darauf angewiesen, ihr Auto irgendwo abstellen
zu kénnen. Es ist auch nicht jedem méglich, mit der

Die SchillerstraBe in Damm erfullt wichtige
Verkehrsfunktionen. Andererseits leben
rund um die SchillerstraBe viele Menschen,
die die Nachteile des Verkehrs taglich haut-
nah spuren. Der Verkehr dort hat seit Beginn
des Ausbaus der A3 zwischen dem Anschluss
West und dem Anschluss Ost auf unertragli-
cher Weise zugenommen. Durch haufige Unfalle
an der Baustelle der A3 kommt es haufig zu Ver-
kehrsverlagerungen ins Stadtgebiet, auch die
Wairzburger StraB3e und die Innenstadt sind davon
betroffen. Die Dammer Stadtrate Karin Prangho-
fer, Herbert Schittler, Walter Roth und Karl-Heinz
Stegmann fordern daher, das Verkehrsaufkom-
men in der SchillerstraBe an mehreren Punkten, 24
Stunden lang zu messen, da alle vorliegenden
Zahlen veraltet und durch die Ringerweiterung
Damm-Ost Uberholt sind. Zudem soll ein Stufen-

Zug der Zeit hin zu Ausgrindungen und
Beteiligungen der Stadtverwaltung nicht
=" = vorbei gegangen. Angefangen von der

Auch an der Stadt Aschaffenburg ist der
I )

L0 Stadtbau GmbH Uber die EMDE AVAB,
die sich um die Abfallverwertung kiimmert, bis zu
den Stadtwerken mit der AVG finden sich 13 Betei-
ligungen und Eigenbetriebe im jetzt vorgestellten
Beteiligungsbericht 2004 der Stadt Aschaffenburg.
Schon der Klinikum Zweckverband taucht hier
nicht mehr auf (was irgendwie bezeichnend ist)!
Wie die Jahreszahl vermuten lasst ist der Bericht
nicht sehr aktuell, sondern weist nur rackwirkend
auf Entwicklungen hin, die jetzt eineinhalb Jahre
spater zu korrigieren waren. Viele Entscheidun-
gen, vor allem in den GmbHs, werden beschrankt
durch GmbH-Gesetz in nichtoffentlichen Sitzun-
gen getroffen und so in der Offentlichkeit vorher

Woirde es sich um eine Poker-Partie handeln,
wére das Urteil klar: Verzockt! Aber die
Bedeutung des stadtischen Handelns geht in
diesem Fall Uber eine spielerische Auseinan-
dersetzung hinaus. Es geht um eines der
Herzstlicke des Stadtkerns, ein Gebiet, des-
sen Entwicklung von weit reichender Bedeu-
tung fur die Zukunft der Stadt ist. Der ,,Bahnhof-
Nord” liegt immer noch als groBe Brachflache
inmitten der City. Klar ist: Das Konzept der Stadt-
verwaltung, allein auf einen Investor und dessen
Ideen zu setzen, ist klaglich gescheitert. Immer
wieder wurden die Pldne im Rathaus gedndert,
nachgebessert, den Winschen des Investors ange-
passt. Das kann und darf aber nicht das Ideal einer
verantwortlichen Stadtplanung sein. Das Ergebnis
ist das komplette Scheitern. Aufgrund der Immobi-
lien- und Wirtschaftskrise lassen sich praktisch alle
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Bahn oder dem Bus in die Stadt zu kommen —sei es,
weil die Verbindungen nicht passen oder weil man
vor der Arbeit vielleicht noch das Kind zur Schule
bringen muss. Durch die zunehmende Erweiterung
des Anwohnerparkens werden auch die Moglich-
keiten geringer, das Auto irgendwo in den StraBen
der Stadt abzustellen. Dadurch hat die Bedeutung
des Parkraumes am Mainufer noch deutlich zuge-
nommen.

Ein anderer Aspekt ergibt sich an den Wochen-
enden, wenn Familien mit Kindern, Kinderwagen
und sonstigem Zubehor den Parkplatz anfahren,
um das Mainufer als Erholungsraum zu genieBen.
Auch dafar ist ein Parkhaus kein Ersatz. Nicht
weniger wichtig ist die Nutzung am Abend, wenn
die Parkhauser etwa bei Veranstaltungen im Stadt-
theater oder in der Stadthalle belegt sind. Man
kénnte noch viele weitere Beispiele fur die Bedeu-

Neue Losungsansatze fir den Verkehr

plan fur die Zeit bis zur Fertigstellung der Ringstra-
Be, Bahnparallele und Ebertbricke entwickelt wer-
den, um die Situation in der SchillerstraBe zu ver-
bessern. Auch hinsichtlich der Feinstaubproblema-
tik in der SchillerstraBe fordern die Stadtrate MaB-
nahmen zur Begriinung von Hausern und Innenhé-
fen, da diese zu einer schnellen Verbesserung der
Situation fuhren konnen. Die SPD-Stadtratsfrakti-
on hat auch ein Blrgergesprach beantragt, das
Uber die Vorgehensweise bei den GroBprojekten
RingstraBe und Bahnparallele informieren soll.
Zudem sollen MaBnahmen zur Verkehrsberuhi-
gung wie Begriinungen und Straenverengungen
den Burgern vorgestellt werden. Auch die weitere
Vorgehensweise der Stadt in Bezug auf die Fein-
staubproblematik soll erlautert werden. Die bishe-
rige Debatte im Stadtrat hinsichtlich der Uber-
schreitung von Feinstaub-Grenzwerten ist aus-

Mehr Offenheit wagen

nicht diskutiert. Dies hat dazu gefiihrt, das viele
wichtige Entscheidungen fur eine Beteiligung,
aber auch fur die Stadt selbst, nicht mehr in die
Offentlichkeit gelangen oder erst spater in Presse-
konferenzen der Gberraschten Offentlichkeit pra-
sentiert werden. Vielen Besuchern von Stadtratssit-
zungen fallt das immer dann auf, wenn Entschei-
dungen als ,schon hinreichend besprochen” im
Plenum durchgewunken werden. Oder wann ha-
ben Sie von der neuen Leitung des Klinikums erfah-
ren, die seit Anfang Mai ihren Dienst tut? Fur
Aufsehen sorgte daher eine Entscheidung des
bayerischen Verwaltungsgerichtshofes, der stadti-
sche GmbHs und Eigenbetriebe zu mehr Offenheit
gegenUber den Burgerinnen und Blrgern ver-
pflichtet. Mehr Transparenz auch aus nichtéffentli-
chen Sitzungen ist jetzt gefordert. So muss eine
kommunale GmbH, eine Beteiligung oder ein

Quo vadis - Bahnhof-Nord?

hochfliegenden Plane fur die Flache auf der Dam-
mer Seite der Bahn nicht verwirklichen. Allenfalls
die Ansiedlung groBflachiger Einzelhandelsbetrie-
be steht noch zur Debatte. Alles andere als das, was
dort gewulinscht und notwendig ist. Nach unserer
Ansicht ist es jetzt hochste Zeit, einen Schlussstrich
unter die verkorksten Bemihungen der letzten
Jahre zu ziehen und ein ordentliches Verfahren
einzuleiten, in dem Stadtplaner und Politiker Vor-
stellungen Uber die Zukunft der wertvollen Fla-
chen entwickeln. Das heiBt: Fir den Bereich des
Bahnhof-Nord muss endlich ein Bebauungsplan
aufgestellt werden. Dieser Prozess bote endlich
auch den angemessenen Rahmen, um die zuletzt
aufgekommenen Ideen zu diskutieren. Kénnte
jenseits der Bahngleise eine neue Jugendherberge
stehen? Bote sich die Flache nicht fur den Neubau
der Fach-/Berufsoberschule an? Stadtteilverbin-

16. Ausgabe ,, Aschaffenburg im Dialog”
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Eine Stadt braucht auch kostenfreie Parkplatze
S

naher am Menschen.

tung des Parkraumes anflgen. Er ist auf jeden Fall
fur die Betriebe, ihre Mitarbeiter und ganz allge-
mein fur das Leben in der Stadt von groBer
Bedeutung.

Deswegen vertritt die CSU-Fraktion die Position,
dass der kostenfreie Parkraum am Main erhalten
werden muss. Wie schon erwéhnt, wollen wir aber
auch eine schénere Gestaltung des Gebietes. Dies
ist kein Widerspruch. Das derzeitige »wilde Par-
ken« kann in eine geordnete und weniger augen-
fallige Situation Uberfuhrt werden. Landschaftsar-
chitekten, die man zu einem kleinen Wettbewerb
einladen konnte, hatten sicher eine Vielzahl an
Ideen, wie man Schénheit und ZweckmaBigkeit
gut vereinbaren kann.

Ihre CSU-Stadtratsfraktion

Peter Schweickard, Fraktionsvorsitzender,

B 0172-6624525

schlieBlich auf den Verkehr begrenzt. Vergleicht
man dazu etwa Ver6ffentlichungen des Umwelt-
bundesamtes, erkennt man, dass eine Vielzahl von
festen, flussigen und gasférmigen Luftpartikel den
menschlichen Organismus gefdhrden kénnen. Um
langfristig dem Gesundheitsschutz Rechnung zu
tragen, hat die SPD-Stadtratsfraktion die Einset-
zung eines Arbeitskreises , Luft” gefordert, der von
einem wissenschaftlichen Institut wie dem Ifeu-
oder Okoinstitut begleitet werden soll. Diesem
Gremiums sollten Naturschutzverbande und Medi-
ziner ebenso angehoren wie die IHK und Vertreter
des Gesundheitsamts, des Stadtplanungsamts, des
Umweltamts und des Stadtrats, um Lésungsansat-
ze zu erarbeiteten.

Ihre SPD-Stadtratsfraktion,

Kontakt: Dr. Erich Henke, & 06021/997345,

E-Mail: Dr.Erich.Henke@t-online.de

Eigenbetrieb die Tagesordnungen nichtoéffentli-
cher Sitzungen in den Medien ver6ffentlichen und
die Geheimhaltungspflicht von Aufsichtsratsmit-
gliedern aufgehoben werden, sofern nicht zwin-
gende Grinde und das Wohl der GmbHs dagegen
stehen. Daflir braucht es jedoch einen Beschluss
des Stadtrates, welcher die neue Transparenz in
die Satzungen der stadtischen GmbHs einarbeitet.
Die GRUNE Stadtratsfraktion wird diese neue Tran-
sparenz auch in Aschaffenburg einfordern. Ein
nachtraglicher Beteiligungsbericht ist ein Vademe-
cum, das Burgerinnen und Burger nicht zufrieden
stellt. Die vor der Oberblrgermeisterwahl propa-
gierte Offenheit muss sich auch in der alltaglichen
Ratsarbeit zeigen. Dafir stehen wir.

Fraktionssprecherin Rosi Ruf,

& und Fax: 06021/88659,

E-mail: ruf.rosi@t-online.de

dung nach Damm, Ankniipfung an die Verkehrsfla-
chen des Bahnhofes als Dreh- und Angelpunkt des
Nahverkehrs und vieles mehr muss in diesem Zu-
sammenhang vorurteilsfrei auf den Tisch. Natur-
lich auch die Frage der Finanzen, denn derzeit
gehort die Flache nicht der Stadt. LieBe sich ein
Kauf bewerkstelligen, vielleicht mit privaten Part-
nern im Rahmen von Partnerschaftsmodellen fur
Jugendherberge und Schule? Die Flache liegt nun
schon so lange brach, dass man sich jetzt auch die
Zeit nehmen sollte, griindlich zu diskutieren, bevor
die Weichen gestellt werden. Und im Rathaus soll-
te man die richtigen Lehren ziehen: Ein gemeinsa-
mer, verantwortlicher Prozess zwischen Planern
und Politikern ist allemal besser, als ausschlieBlich
Investorenpldnen hinterherzulaufen. Die Gefahr,
sich zu verzocken, ist einfach zu groB.
Ihre UBV-Stadtratsfraktion
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Das Main-Echo brachte den Stein

F D P ins Rollen: die Bahn plane zusam-
engagierten Investor, das Gebau-

S — deareal des Hauptbahnhofs durch
einen zweigliedrigen Neubau mit
zu hatte es mit der Stadtverwaltung bereits Vorge-
sprache gegeben, ohne dass der Stadtrat beteiligt
der Stadtspitze schlechte Informationspolitik vorwer-
fen wirden, war also absehbar. Das Argument der
JReifegrad”, der zur Information des Stadtrats erfor-
derlich sei, Uberzeugte in solcher Situation naturge-
meisters auf die Kompetenzlage ausgereicht. Danach
ist es Aufgabe der Verwaltung, potentielle Investo-
baurechtliche Spielrdume ausloten wollen, erst ein-
mal anzuhoren. Demgegeniber ist der Stadtrat
in der Sache anstehen. Will man wichtige Investoren
nicht bereits in der Konzeptphase verprellen, sind alle
petenzlage zu halten. Dies gilt besonders im Falle der
Bahn, die fur stadtebaulich wichtige Projekte noch als

Ihr liberaler Stadtrat Dr. Frank Stollberg
& 060 21/96 09 03, Fax 0 60 21/96 06 31

des Stadtrats
men mit einem im Quartier bereits
zusatzlichen Einzelhandelsflachen zu ersetzen. Hier-
gewesen sei. Dass Stadtrate die Sache aufgreifen und
Verwaltung, das Bahnkonzept hétte noch nicht den
maB nicht. Dabei hatte ein Hinweis des Oberburger-
ren, die vor Stellung eines férmlichen Bauantrags
zustandig, wenn rechtsverbindliche Entscheidungen
Beteiligten gut beraten, sich an die gegebene Kom-
Partner gebraucht wird.
T
Erfolg fur Ki:

Kulturpass kommt!

*kommunaleinitiative

Nach langem Kampf endlich beschluss-
reif! Der Kulturpass fur Erwerbslose und
Bedurftige in Aschaffenburg soll im
Sommer kommen. Der Sozialbeirat em-
pfahl: 50 Prozent ErmaBigung fur den
Besuch des Stadtbades, des Stadtthea-

&
P
g §
KI ters und der Museen sowie der Musik-
schule und der VHS. Voraussetzung: Der

Befreiungsbescheid der Gebuhreneinzugszentrale
far den Bayerischen Rundfunk! Dies ist ein groBer
Erfolg fur die KI und der Fraktionsgemeinschaft Gru-
ne/Kl. Jahrelang haben die Stadtrate der GAL, der
Grinen und der Kl den Kultur- und Sozialpass gefor-
dert. Durch zuséatzlichen Druck der Initiative , Hart(z)
betroffen” und einiger Sozialverbande gab die Stadt
endlich nach. Der Wermutstropfen: Es ist ,nur” ein
Kulturpass, kein Sozialpass! Die 50prozentige ErmaBi-
gung fur die Benutzung der stadtischen Busse - in
anderen Stadten seit Jahren eingefihrt - ist nicht
dabei. In Berlin gilt etwa seit Januar ein ermaBigtes
OPNV-Ticket. Ebenso in der Versenkung verschwun-
den ist die Einfuhrung eines Familienpasses fur kin-
derreiche Familien. Vor der OB-Wabhl hat dies Ober-
burgermeister Klaus Herzog noch befurwortet. Mit
gutem Grund, denn eine Durchschnittsfamilie mit
drei Kindern kann keine groBen Spriinge machen. Die
Kl wird weiter fur die Einflhrung eines Kultur- und
Sozialpasses sowie eines Familienpasses kampfen.

kommunale initiative KI

Johannes Buttner, @ 0 60 21/98 02 51

e-mail: johannesbuettner@freenet.de

w*
* R

Redaktioneller Hinweis

Auf diesen Seiten haben Fraktionen die
Gelegenheit, sich zu kommunalpolitischen The-
men zu duBern. Auch kleinere Gruppierungen im
Stadtrat haben diese Méglichkeit. Die Inhalte ver-
antworten die Parteien und spiegeln nicht die
Meinung der Redaktion wider. Die Redaktion
behalt es sich vor, die Artikel gegebenenfalls aus
Platzgriinden oder aus drucktechnischen Grinden
zu kirzen. Dabei nimmt sie keinen Einfluss auf
Inhalt und Aussage der Artikel.

In ausgelassener
Stimmung wurde in
Aschaffenburg das
50-jahrige Jubildaum
der Stadtepartner-
schaft zwischen Perth
und Aschaffenburg
gefeiert. Im Zentrum
der Feierlichkeiten
standen die Aschaffen-
burger Kulturtage, die
dieses Jahr das Motto
~Happy Perthday” tru-
gen. Er6ffnet wurden
die Kulturtage am 23.

Juni mit einem offiziel-
len Festakt im Stadt-
theater, bei der auch
Perths Provost Bob
Scott und Chief Execu-
tive Bernadette Malo-
ne anwesend waren,
die die Spitze einer
offiziellen siebenk&pfi-
gen Delegation bilde-
ten. Scott und Malone
trugen sich bei dieser
Gelegenheit auch ins
Goldene Buch der
Stadt ein. Insgesamt

waren rund 150 Gaste
aus Perth nach Aschaf-
fenburg gekommen.
Am Samstag, den 24.
Juli, bildeten Musik-,
Tanz- und Sportgrup-
pen aus Schottland
und Aschaffenburg
einen Festzug zur Fasa-
nerie, in der in diesem
Jahr die ,Highland
Games" veranstaltet
wurden. Am Abend
folgte ein ,Schottischer
Abend” auf dem

Weitere Termine

Vom 22. bis 24. September reist eine offizielle Delegation der
Stadt Aschaffenburg anlasslich des 10-jahrigen Partner-
schaftsjubildum mit Miskolc nach Ungarn. Die ungarische
Delegation aus Miskolc wird wiederum vom 16. bis 18.
November in Aschaffenburg erwartet. Eine groBe Besuchs-
gruppe aus Saint-Germain-en-Laye hat sich fur den 30. Sep-
tember angemeldet. An diesem Tag wird die Ausstellung des
Gemaldes ,Napoleon trifft Dalberg in Aschaffenburg” (1806)
und funf weiterer Gemalde im Schloss Johannisburg eréffnet.
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Stimmungsvolle Jubilaumsfeier

Volksfest. Das Pro-
gamm am Sonntag
begann mit einem Fest-
gottesdienst in der
Stiftsbasilika, danach
wurde am Main-Ufer
ein Perth-Denkmal offi-
ziell eingeweiht. Der
Gegenbesuch der
Aschaffenburger Dele-
gation zu den Jubila-
umsveranstaltungen in
Schottland findet vom
8. bis 10. September
statt.
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Spurensuche
ohne Verbitterung

Zwei ehemalige Zwangsarbeiter aus
Osteuropa schilderte ihre Kriegserlebnisse

Zwei ehemalige Zwangsarbeiter, deren Adressen
von der Stadt Aschaffenburg ausfindig gemacht
worden waren, haben im Mai noch einmal die
Stadt besucht.

Antoni Chodorowski aus Junkowo (Polen), der
wahrend des Zweiten Weltkriegs im Lager der
Seibert-Werke und als Pferdeknecht im Nilkheimer
Hof beschaftigt gewesen war, besuchte im Mai
Aschaffenburg in Begleitung eines Freundes und
einer Dolmetscherin. Der zweite Besucher Wassilij
Aleksandrowitsch Tschuwitschkin kam auf Grund
von Visa-Problemen véllig Uberraschend eine
Woche nach Chodorowski in Aschaffenburg an.
Der 79-jahrige wohnt in Ordonshonikidse (Ukrai-
ne) und war von Juni 1942 bis Mérz 1945 als
Hilfsarbeiter bei der Firma Matra in Aschaffenburg
tatig. Beide Besucher gingen in der Stadt Aschaf-
fenburg auf Spurensuche. Der 83-jahrige Chodo-
rowski hatte das Gluck im Nilkheimer Hof — dem
heutigen Garten- und Friedhofsamt - direkt an
seine alte Wirkungsstatte zurtckkehren zu kon-
nen. Besonders beeindruckt waren die Schuler des
Dalberg- und des Kronberg-Gymnasiums, denen
die ehemaligen Zwangsarbeiter ihre Erlebnisse
berichteten. Tschuwitschkin und Chodorowski
zeigten sich duBerst glucklich Gber diese Moglich-
keit, noch einmal nach Aschaffenburg zu kommen.
Beide empfinden keine Wut oder Verbitterung
Uber ihre Zeit in der fremden Stadt. , Die Zeit bei
den Seibert-Werken war wirklich hart”, erzahlte
Chodorowski, ,aber im Nilkheimer Hof ging es mir
deutlich besser.” Auch Tschuwitschkin erinnerte
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Kultur bei Tag und bei Nacht

sich vor allem an einen Vorarbeiter bei den Matra-
Werken, der ihm das Fahrradfahren beigebracht
habe, und an deutsche Arbeitskollegen, die ihm
trotz Repressalien immer wieder etwas zu Essen
zugesteckt hatten. Bereits im Frihjahr 2003 war
die Ex-Zwangsarbeiterin Irina Matrosowa aus
WeiBrussland in Aschaffenburg gewesen. Weitere

Auch in diesem Jahr prasentierte sich die Stadt
mit ihrem kulturellen Highlight, den Aschaffen-
burger Kulturtagen, als wichtige Adresse des
Uberregionalen Kulturlebens. Ein GroBteil der
Kulturtage widmete sich, bedingt durch das dies-
jahrige Partnerstadtjubildum, schottischen Pro-
grammpunkten. Doch auch andere Themen sorg-
ten fur Aufsehen. So bot das etwa das Festival im

Schlosshof mit der Musikveranstaltung ,FuBball
a tempo — Was hat FuBball mit klassischer Musik
zu tun« oder mit der Operauffuhrung ,Die Zau-
berflote” weitere spektakuldre Hohepunkte.
Den kronenden Abschluss der Kulturtage bot
dann die lange Museumsnacht, die trotz zwi-
schenzeitlicher Wolkengusse rund 8000 Besucher
in einen kulturellen Taumel versetzte.

Besuche sind in Vorbereitung.

Sparkassen-Finanzgruppe
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Juden zu Besuch in Aschaffenburg

Zehn ehemalige judische Mitburger
haben vom 28. Juni bis 5. Juli Aschaf-
fenburg besucht. Die zehn ehemali-
gen Aschaffenburger, die heute in
den USA, in Argentinien, Peru und
England leben, reisten teilweise mit
Verwandten und Freunden an. Die 22
Kopfe zahlende Gruppe besuchte die
Operngala ,Die Zauberfléte” und
nahm an Fuhrungen durch die Alt-
stadt und den Park Schénbusch sowie
an Fahrten zur jadischen Gemeinde

in Wirzburg und zur Synagoge in
Veitshochheim teil. Zudem suchten
sie den judischen Friedhof am Erbig
und die judische Graber auf dem Alt-
stadtfriedhof auf. Weiter wurde
ihnen das jadische Dokumentations-
zentrum und die Datenbank Uber die
ehemaligen judischen Mitblirger am
Untermain vorgestellt. Den Abschluss
bildete ein Gesprach mit Schilern des
Kronberg-Gymnasiums und eine
Schifffahrt auf dem Main.
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»Sensible Einrichtungen« im Uberblick

Seit dem Friihjahr 2001 haben das Stadtplanungsamt, das Ord-
nungs- und Umweltamt und das Bauordnungsamt der Stadt
Aschaffenburg in Gesprachen mit den Mobilfunkbetreibern
darauf hingewirkt, dass die einzelnen Mobilfunkbetreiber die
Stadt friihzeitig liber die Netzplanung und neue geplante
Sendestandorte informieren sollen. Dies ist umso wichtiger,
als die Stadt aufgrund der gesetzlichen Regelungen des Bau-
und Planungsrechts keinen unmittelbaren Einfluss auf die
Netzplanung und die Sendestandorte der Mobilfunkbetreiber
nehmen kann. Trotzdem versucht die Stadt die Mobilfunkver-
sorgung mit den Mobilfunkbetreibern abzustimmen, um so
die Immissionen auf sensible Bereiche, etwa auf Kinderbetreu-
ungseinrichtungen, Schulen und Wohngebiete, zu minimieren.
Diese Bereiche sollen von Mobilfunkanlagen méglichst frei
gehalten werden. Auf den nebenan abgebildeten Planaus-
schnitten, die die Situation in der Aschaffenburger Innenstadt
und in den Stadtteilen Strietwald und Damm wiedergeben,
sind die sensiblen Einrichtungen orange, rosa und griin darge-
stellt und in der beliegenden Legende aufgefiihrt. Wer sich fiir

den Gesamtplan der Stadt interessiert, findet diesen im Inter-
net unter der Adresse www.aschaffenburg.de/wDeutsch/

buerger/umwelt/umwelt_08f.php.
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Mob#unkstandord

Ubersichtsplan

“Sensible Einrichtungen,
Historische Griinanlagen”
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Stadtplanungsamdi, 10.01.2006
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Privater Strahlenschutz fiir Jede/n

Tipps fiir einen vorsichtigen Umgang mit der Mobilfunktechnologie

Beim Telefonieren mit dem Handy ist man im All-
gemeinen sehr viel starkeren elektromagneti-
schen Feldern ausgesetzt als durch benachbarte
Mobilfunkanlagen. Daher sollte jeder seine
Strahlenbelastung moglichst gering halten.

Uberhaupt gilt es zu beachten, dass die Nachfra-
ge nach mobiler Kommunikation auch die Anzahl
der Mobilfunkantennen beeinflusst. Je mehr Men-
schen gleichzeitig mobil kommunizieren oder
Daten Ubertragen, desto mehr Antennen werden
auch benétigt, da eine einzelne Antenne nicht
mehr als 56 Verbindungen gleichzeitig bedienen
kann.

Zudem beeinflusst der Anspruch an die Erreich-
barkeit auch die Leistung der Antennen. In den
Fallen, in den aus Kellern und Tiefgaragen mobil
telefoniert wird, missen die Antennen auch mit
mehr Leistung senden. Weit weniger Energie
bendotigt ein Handy beim Telefonieren im Freien.

Das Bundesamtes fur Strahlenschutz (BfS) gibt
daher folgende Tipps fur eine ,strahlungsarme”
Kommunikation:

Nutzen Sie leitungsgebundene Telefone, sofern
sie verfugbar sind. Sie sollten dem Handy, insbe-
sondere bei langeren Telefonaten, vorgezogen
werden.

Halten Sie Ihre Handy-Gesprache kurz, oder
greifen Sie auf die Alternative SMS zurtck.

Nutzen Sie Handys mit niedrigem SAR-Werten.
Ein Handy gilt als strahlungsarm wenn die SAR
(., Spezifische Absorptionsrate”) unter 0,6 W/kg
liegt. Je geringer die Feldintensitat, desto geringer
ist auch der Eintrag an Energie, also die ,Strah-
lung”, in das Kérpergewebe. Der SAR-Wert muss in
der Bedienungsanleitung des Handys angegeben
sein. AuBerdem finden Sie im Internet (unter
www.bfs.de/elektro/oekolabel.html) eine Liste der
SAR-Werte von Uber 600 Handys.

Warten Sie den Verbindungsaufbau ab, denn in
dieser Phase sendet ein Handy mit voller Leistung.
Wahlen Sie also die Nummer und warten Sie, bis
sich der Gesprachspartner meldet. Erst dann sollten
Sie das Handy an das Ohr halten. Auch wenn ein
Handy die Funkzelle wechselt, findet ein neuer
Verbindungsaufbau statt. So kommen etwa beim
Autofahren diese Wechsel sehr haufig vor, weil
man sich schnell bewegt. Daher sollte man im
Auto, auch als Beifahrer, besser nicht oder nur kurz
telefonieren.

Telefonieren Sie moglichst nicht bei schlechtem
Empfang, etwa aus Autos ohne AufB3enantenne.
Auch in diesen Féllen muss das Handy seine Leis-
tung erhohen. Die Empfangsqualitat wird jeder-

zeit im Handy-Display angezeigt.

Verwenden Sie Kopfhorer-Systeme, so genann-
te Head-Sets. Die Intensitat der Felder nimmt mit
der Entfernung zur Antenne des Handys schnell ab.
Wenn Sie ein Head-Set benutzen, ist der Abstand
zwischen Kopf und der Handy-Antenne vergro-
Bert, so dass der Kopf beim Telefonieren geringe-
ren Feldern ausgesetzt ist.

Auch beim Verschicken von SMS oder MMS ist
das Handy weiter vom Kopf entfernt. Daher gilt:
Schreiben ist in diesem Fall besser als sprechen.

Im Auto sollten Sie nur mit Freisprecheinrich-
tung und AuBenantenne telefonieren.

Verzichten Sie auf schnurlose Telefone. Deren
Basisstationen senden sogar dann, wenn nicht tele-
foniert wird.

Bevorzugen Sie im PC- und Internetbereich her-
kémmliche Kabelverbindungen, falls Sie auf den
Einsatz von Bluetooth- oder WLAN-L&sungen ver-
zichtet kénnen.

Vor allem Kindern und Jugendlichen empfiehlt
das Bundesamt fur Strahlenschutz einen vorsichti-
gen Umgang mit der Mobilfunktechnologie. Auch
hier gilt: Das Versenden von SMS ist in punkto
Strahlenschutz besser als das Telefonieren mit dem
Handy.
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Kein Vetorecht beim Mobilfunk

Handlungsmdéglichkeiten der Stadt Aschaffenburg sind bei der Netzplanung beschrankt

Seit Mitte der 90er Jahre findet in
Aschaffenburg der Auf- und Ausbau
der Mobilfunknetze statt. Zahlen-
maBige Hohepunkte an neuen
Sendeantennen wurden 1998 und
1999, mit dem Aufbau des GSM-Net-
zes, und aktuell seit 2002, mit dem
Ausbau des UMTS-Netzes, verzeich-
net. Dabei hat die Stadt Aschaffen-
burg friihzeitig auf die Besorgnisse
der Bevodlkerung reagiert und nach
Maoglichkeiten zur Steuerung eines
vertraglichen Netzaufbaues ge-
sucht. Allerdings sind die Hand-
lungsméglichkeiten aufgrund der
rechtlichen Gegebenheiten eher be-
schrankt.

In der Regel zweimal pro Jahr
legen die Mobilfunkbetreiber der
Stadt Aschaffenburg die Netzplanun-
gen fur das Stadtgebiet vor. Bei sen-
siblen Standorten, etwa bei Kinder-
garten, Schulen oder Wohngebieten,
versucht die Stadt, Alternativstandor-
te in der Umgebung zu finden und
eine Planungsanderung zu erreichen.
So ist es manchmal gelungen, einen
Standort im Wohngebiet zu verhin-
dern und an weniger sensible Stand-
orte im Stadtgebiet zu verlagern.
Auch die stadtischen Liegenschaften
werden als Standort grundsatzlich
nur dann angeboten, wenn sie aus
Umwelt- und Vorsorgegesichtspunk-
ten heraus glinstiger gelegen sind als
die von den Mobilfunkbetreibern
urspriinglich vorgesehenen Standor-
te. Uber jede einzelne Vermietung
far Mobilfunkzwecke entscheidet
dabei der Umwelt- und Verwaltungs-

Mobilfunkmessung im Stadtgebiet

senat auf Grundlage von Prognosen
Uber die zu erwartende Hoéhe der
elektromagnetischen Strahlung.
Doch nicht immer kann die Stadt
einen glnstigeren Standort auf eige-
nen Grundsticken anbieten und
nicht immer werden auch die aufge-
zeigten Alternativen von den Mobil-
funkbetreibern akzeptiert, denn die
angebotenen Standorte muUssen auch
funktechnisch geeignet sein und in
das bereits bestehende Netz passen.
Da nur eine freiwillige Selbstver-
pflichtung der Mobilfunkbetreiber
besteht, besitzt die Stadt in solchen
Fallen kein Vetorecht. Stimmen die
Betreiber einem Gegenvorschlag
nicht zu, kénnen Standorte auch
gegen die Meinung der Stadt ver-
wirklicht werden, solange die gesetz-
lichen Voraussetzungen erfllt sind.

Entwicklung
eines Vorsorgekonzeptes

Um den Einfluss auf die Netzpla-
nung nicht auf die Diskussion von
Einzelstandorten zu beschranken,
hat die Stadt zusatzlich ein soge-
nanntes Vorsorgekonzept entwi-
ckelt. Dazu wurden auf einer Uber-
sichtskarte flachendeckend fur das
gesamte Stadtgebiet alle Kinderbe-
treuungseinrichtungen wie Kinder-
garten und Schulen dargestellt,
zudem die Wohngebiete (allgemeine
und reine Wohngebiete) sowie die
historischen Grinanlagen. Diese Kar-
te gibt den Mobilfunkbetreibern
wichtige Basisinformationen fur eine
am Immissionsschutz  orientierte
Netzplanung.

Bestrebungen  der

Stadt, diese Karte als Orientierungs-
basis fur eine gemeinsame freiwillige
Vereinbarung mit den Mobilfunkun-
ternehmen zu nutzen, wurde von
diesen jedoch einhellig abgelehnt.
Die Inhalte der angestrebten Verein-
barung und die Ubersichtskarte wer-
den von den Netzbetreibern jedoch
als Position und Handlungsgrundlage
der Stadt Aschaffenburg fir den Dia-
logprozess im Rahmen des Netzauf-
baus akzeptiert.

Genehmigung erst ab zehn Meter

Die endgultigen Standorte mussen
der Stadt spatestens zwei Wochen
vor Inbetriebnahme nur angezeigt
werden; eine Baugenehmigung ist
erst ab einer Sendemasthdéhe von
zehn Metern erforderlich. Werden
die Grenzwerte eingehalten, kann
die Baugenehmigung aus Immissi-
onsgriinden nicht versagt werden.

Momentan existieren im Stadtge-
biet 58 Mobilfunkstandorte. Sie sind
mit ihren jeweiligen Sicherheitsab-
standen im Internet unter der Adres-
se www.aschaffenburg.de (,Burger-
service” — ,Umweltschutz” - ,Mobil-
funk”) veréffentlicht. Geplante, noch
nicht verwirklichte Standorte diirfen
aus Datenschutzgriinden nicht publi-
ziert werden. Auch verdeckte, etwa
als Kamin verkleidete Standorte dir-
fen aus dem selben Grund nicht dar-
gestellt werden.

Weitere Informationen zum
Thema Mobilfunk erhalten Sie
im Internet unter oben ange-
gebener Adresse oder beim
Umwelt- und Ordnungsamt.

Bereits 2003 und 2004 hatte sich die Stadt Aschaffenburg an einem
Projekt zur Férderung der Erfassung elektromagnetischer Felder
durch Kommunen (FEE) beteiligt, in dem die elektromagnetischen
Felder von Mobilfunksender gemessen wurden.

Fur das Projekt, das vom Bayerischen
Staatsministeriums fur Umwelt, Gesund-
heit und Verbraucherschutz initiiert
worden war, konnten in zwei Messrei-
hen - im Oktober 2003 sowie im Mai
2004 - fur 15 ausgewahlte Standorte an
je zwei Messpunkten die elektromagne-
tischen Felder aller dort einwirkenden
Mobilfunksender erfasst werden. Fur
Messungen war ein spezialisiertes Mess-
institut beauftragt worden. Ziel der
zweiten Messung war unter anderem,
die Auswirkungen des Mobilfunknetz-
ausbaus mit UMTS-Antennen einschat-
zen zu kénnen. Nachdem die zweite
Messung bereits im Stadtrat vorgestellt
wurde, sollen die Ergebnisse der zweiten
Messung vom Mai 2004 auf Burger-
wunsch nun an dieser Stelle noch einmal
veroffentlicht werden.

Die Stadt Aschaffenburg plant, gegen
Ende des Jahres weitere Messungen zur
Mobilfunkstrahlung im Rahmen des FEE-
Projekts in Auftrag zu geben.

Eine Erkldrung zu der Tabelle: Mit
dem Begriff ,Worstcase-Betrachtung”
ist die maximal modgliche Auslastung
aller Antennen aller Betreiber gemeint,
wobei bei den vorgenommenen Mes-
sungen ein Sicherheitszuschlag fur Mess-
unsicherheit und Kabeldampfung be-
ricksichtigt wurde.
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Handys sind aus
dem Alltag kaum
mehr weg zu den-
ken. Dabei verges-
sen viele Nutzer,
dass auch Handys
und schnurlose
Telefone kleine
Sender sind, deren
Antennen von den
Herstellern im Ge-
héuse versteckt
werden
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     Breite: 387.1 Höhe: 506.1 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /ColorTransform 1 /Colors 3 /Resync 0 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Columns 187 /Blend 1 /QFactor 1.3 /Rows 165 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 96 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 96 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 144 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 144 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 100 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Warnen und weiter
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Gray Gamma 2.2
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: mainecho_cmyk_akz3.icc
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Nein
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 67108864 Byte
Optimierungen deaktivieren: 3
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de
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